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Amtliche Bekanntmachungen

K. Oberamt Calw.
Bekanntmachung.

betr . die K. Beratungsstelle für das Baugewerbe.
Die Beratungsstelle für das Baugewerbe hat die Auf¬

gabe, die Angehörigen sämtlicher Zweige des Bauge¬
werbes und der mit ihm in Beziehung stehenden Ge¬
werbe auf allen einschlägigen Gebieten mit technischem
und künstlerischemRat mündlich (auch telephonisch) oder
schriftlich zu unterstützen. Nach Bedarf kann auch Be¬
ratung an Ort und Stelle erfolgen und können von der
Beratungsstelle Skizzen und Entwürfe überarbeitet oder
für einfachere Gegenstände neu ausgearbeitet werden.
Im Zeichensaal der Beratungsstelle können mit ihrer
Unterstützung Entwürfe ausgearbeitet werden. Die
Tätigkeit der Beratungsstelle kann außer von Vauge-
werbetreibenden nur von Staats - und Gemeindebehör¬
den in Anspruch genommen werden, nicht auch von
privaten Baulustigen.

Die mündliche oder telephonische Auskunfterteilung
erfolgt während der Dienststunden gebührenfrei . Für
schriftliche Auskünfte , Skizzen usw. und für Beratung
an Ort und Stelle werden mäßige Gebühren erhoben,
und zwar sind die letzteren gleich hoch, einerlei an wel¬
chem Ort in Württemberg die Beratung stattfindet.

Der Sitz der Beratungsstelle befindet sich in dem
Gebäude, Kanzleistr . Nr . 26, gegenüber dem Landes¬
gewerbemuseum. Sprechstunden finden Dienstags und
Donnerstags nachmittags von ^ 3 bis ^ 7 Uhr und
Freitags vormittags von 9 bis ^ 1 Uhr statt . Schrift¬
liche Anfragen können jederzeit eingesandk werden.

Den 25. Mai 1913.
Reg.-Rat Binder.

Me Bedeutung der Mission für die deutschen Kolonien.
Von Missionsinspektor Oettli -Bascl.

II.
Wichtig ist die Kulturarbeit , die die Mission auf

geistigem Gebiet  leistet . In Kamerun herrscht
eine babylonische Sprachverwirrung . Fast jeder Stamm
spricht eine andere Sprache oder wenigstens einen an¬
deren Dialekt . Keine dieser Sprachen konnte geschrie¬
ben werden, ehe die Mission ins Land kam. Der
tapfere englische Missionspionier Alfred Saker machte
sich zuerst daran , die Dualasprache schriftlich zu fixieren.
Auf dem von ihm gelegten Grunde haben hernach die
andern ev. Missionen weitergebaut . So ist in der
Dualasprache eine kleine Literatur entstanden ; die Bas¬
ler Mission läßt gegenwärtig sogar ein Monatsblatt in
ihr erscheinen. Auch andere Sprachen sind unterdes
in Angriff genommen worden . Von welcher ungeheuren
Bedeutung ist diese dornenvolle Arbeit , von deren
Schwierigkeit der Fernerstehende wenig Ahnung hat.
Sie ermöglicht ja eigentlich dem deutschen Volke erst die
Verständigung mit seinen eingeborenen Untertanen ; sie
bildet die unentbehrliche Grundlage für die geistige
Hebung des Volkes und führt damit den eigentlichen
Wendepunkt in seiner geistigen Geschichte herbei . Dieser
geistigen Hebung dient vor allem die Missionsschule.
Zumal die Basler Mission hat in Kamerun ein ganzes
Schulsystem ins Leben gerufen . Die breite Basis des¬
selben bilden ca. 250 Elementarschulen . Hin und her
zerstreut in den Dörfern des Küstengebietes , oft tief
im Urwald versteckt, oft hoch in den Bergen droben,
unterrichten christliche Lehrer in einer primitiven Busch¬
hütte afrikanische Buben und Mädchen in den Ansangs¬
gründen alles Wissens. Zn 4 Mittelschulen erhalten
begabtere Knaben eine höhere Bildung . Der Zudrang
zu den Schulen der Basler Mission steigert sich von
Jahr zu Jahr : im Jahr 1911 besuchten über 13 000
Schüler die Schulen der Basler Mission, im Jahr 1912
über 17 000. In den höheren Lehranstalten reicht der
Raum entfernt nicht aus , um auch nur annähernd
alle aufzunehmen, die sich melden. Mehrere hundert
müssen abgewiesen werden, weil kein Raum für sie da

ist, manches Bürschchen ist schon weinend abgezogen! Die
Basler Mission sieht sich darum zur Zeit genötigt , eine
Anzahl neuer Mittelschulen ins Leben zu rufen . Frei¬
lich, die Mission hat sich ihr Ziel höher gesteckt, die
Krisis , die durch die Völker Westafrikas hindurchgeht,
greift tief in ihr religiöses Leben ein. Durch die euro¬
päische Kultur und die Aufklärung , welche sie mit sich
bringt , wird dem Heidentum sozusagen der Boden ent¬
zogen; ohne Religion aber kann der Neger nicht sein.
Gerät der von den Vätern überlieferte Glaube oder
Aberglaube ins Wanken , so steht er sich nach einem
neuen religiösen Halt um. Zwei Religionen bieten ihm
dabei ihre Hilfe an , das Christentum und der
Islam.  Kenner der Verhältnisse sind sich darin einig,
daß der eigentliche Entfcheidungskamps der Religionen
in Westafrika nicht zwischen dem Animismus und einer
dieser Kulturreligionen ausgefochten werden wird (denn
der Animismus scheidet zum voraus aus ), sondern zwi¬
schen dem Christentum und dem Islam . Aeußerlich
betrachtet ist der Islam in einer viel günstigeren Po¬
sition. Er ist in Westafrika seit Jahrhunderten heimisch.
Seine Bekenner stehen ihrer Rasse nach den heidnischen
Negern näher als die christlichen Europäer . In den
mohammedanischen Haussahändlern , die ganz Westafrika
durchziehen, steht ihm eine Legion von wirksamen Mis¬
sionaren , die ohne viel Aussehen in aller Stille seine
Geschäfte besorgen, zur Verfügung . Und ohne Frage
ist der JstckM"Wollen -Reger eine viel bequemere Re¬
ligion als das , Christentum , Er läßt ihnen ihre Fe¬
tische, er bringt ihnen angeblich mehr wirksame Zauber¬
mittel , er sanktioniert die Vielweiberei . Aber der Is¬
lam ist erfahrungsgemäß nicht imstande , die Völker auf
eine höhere Stufe des sittlichen  Lebens emporzu¬
heben ; gerade in Westafrika ist der sittliche Tiefstand
bei den Mohammedanern oft noch viel größer als bei
den Heiden ! In wirtschaftlicher Hinsicht haben die
mohammedanischen Fulbe , die bekanntlich in Adamaua
in Nordkamerun ein großes Reich errichtet haben , glän¬
zend Fiasko gemacht. Das englische Blaubuch für Nord- >
Nigeria von 1913 urteilt darüber : „Korruption und
Aussaugung war charakteristisch für die sogenannte
Rechtspflege, während die immer zahlreicher werden¬
den Harems und das Heranwachsen einer großen Klasse
nichtsnutziger Fürstensöhne zu einer bösen Günstlings¬
wirtschaft und zu Steuer über Steuer führte ; keines
Menschen Leben war mehr sicher; gewöhnliche Leute
wurden getötet , ohne daß man davon viel Aufhebens
machte, Vornehme durch Gift oder geheimen Mord be¬
seitigt . Der Handel war durch die erpreßten Abgaben
gelähmt und erschwert durch die Unsicherheit der
Straßen ." Schließlich sollte man das auch nicht ver¬
gessen, daß der Islam für alle christlichen Kolonialvölker
eine politische Gefahr  bedeutet ; er ist von
Haus aus ein Feind des Christentums , und überzeugte
Mohammedaner können nur mit Widerwillen das euro¬
päische Joch tragen . Daß z. B . der Norden Kameruns
für die deutsche Herrschaft ein vulkanischer Boden ist,
das haben die beiden Mahdiaufstände im Jahr 1907
gezeigt, die, wenn es nicht gelungen wäre , sie im Keime
zu ersticken, die verhängnisvollsten Folgen mit sich ge¬
bracht hätten . Wir können also für die Völker West¬
afrikas nicht vom Islam das Heil erwarten , weder in
sittlicher, noch in wirtschaftlicher, noch in politischer Hin¬
sicht, sondern allein vom Christentum.

(Schluß folgt.)

Stadt » Bezirk und Nachbarschaft
Calw.  28 . Mai 1913.

Unglück über Unglück.
— Ein Opfer der Nagold . Der aus Kißlegg stam¬

mende 19 Jahre alte Paul Seeg er,  Schüler der
Spöhrer 'schen Höheren Handelsschule, ist heute nachmit¬
tag beim Baden in der Nagold ertrunken . Der junge
Mann , des Schwimmens nur wenig kundig, wagte sich
trotz des für Nichtschwimmer gegebenen strengen Ver¬
bots in den Fluß hinaus , und scheinbar verließen ihn
an einer tiefen Stelle die Kräfte . Seine mitbadenden

Kameraden kamen ihm zu Hilfe , und dabei zog er einen
weiteren Schüler mit hinunter . Dieser letztere wurde
sogleich ans Ufer gebracht und kam infolge der vorge¬
nommenen Wiederbelebungsversuche wieder zu sich,
während bei Seeger , der etwas später herausgezogen
wurde , alle Bemühungen zweier herbeigerufener Aerzte
leider erfolglos waren . Die Nagold ist an der Bade¬
stelle gar nicht tief , so daß für die Badenden kaum eine
Gefahr vorhanden ist; es muß als ein ungewöhnlich un¬
glücklicher Zufall betrachtet werden , daß Seeger gerade
an einer Stelle die Kräfte verließen , an welcher der
klein gewachsene junge Mann keinen Grund mehr fand.
Seeger war der einzige Sohn seiner Eltern.

Von einer Aufregung in die andere. Seit gestern abend
wird das 5 Jahre alte Büblein des Pächters der früheren
Brauerei Dreiß, Weiß, vermißt.  Alle Nachforschungen
über den Verbleib des Kindes führten bis heute früh zu
keinem Ergebnis. Ein etwa gleichaltriger Spielgefährte des
Knaben gab an, der Gesuchte sei gestern nachmittag beim
Kimmerleschen Zimmerplatz in die Nagold gefallen. Män¬
ner suchten bis 11 Uhr gestern nacht in Booten und mit
Stangen und durch Tauchen die Nagold ab» sie setzten heute
von 6 Uhr ab ihre Nachforschungen fort, auch wurde die
Nagold abgelassen. Eben, ^ 11 Uhr, fand man den Kleinen
tot im Wasser  ganz in der Nähe des Zimmerplatzes
von ZimmermeisterKimmerle. Den Eltern , die auf so tra¬
gische Weise ihr Kind verlieren, wendet sich allgemeine Teil¬
nahme zu. Eine ernste Warnung für alle Eltern und Er¬
wachsenen, doch ja auf die Kinder ein wachsames Auge zu
haben!

Ueber das Verbrechen zwischen Weltenschwann und
Spetzhardt gehen die abenteuerlichsten Gerüchte bezüg¬
lich der Art seiner Ausübung um. Die vom Eerichts-
arzt vorgenommene Sezierung der Leiche des Gerner
aber hat ergeben, daß daß der Tod Eerners durch Stich¬
wunden herbeigeführt worden ist. Zwei Stiche wur¬
den festgestellt; einer in den Oberschenkel und einer in
den Unterleib , welcher die Bauchwand durchdrang und
eine große Arterie innerhalb verletzte. Tatsache ist
aber , daß dem Gestochenen heftig gegen den Bauch ge¬
treten wurde , was zur Folge hatte , daß die Gedärme
zum Teil heraustraten . — Der mit dem Haupttäter
Rentschler verhaftete Keck ist wieder auf freien Fuß
gesetzt worden . Die Stimmung gegen das 20jährige
Bürschchen, das , statt die Sonntagnacht zum Schlafe zu
benützen, andere Leute totsticht, ist allgemein sehr er¬
bittert . Die Bevölkerung würde eine milde Sühne
dieser Untat wirklich nicht verstehen, sie möchte einmal
ein Exempel statuiert sehen, und nicht wieder , wie bei
dem noch nicht verwundenen Fall Weiß in Althengstett,
die bekannte Untersuchung des Mörders auf seinen
Geisteszustand. Das muß einmal ausgesprochen werden.
Die Untersuchungen eines Menschen, der irgend eine
Niederträchtigkeit beging , auf seinen Geisteszustand, be¬
ruhigen die von der Niederträchtigkeit Betroffenen nicht,
oder nur ganz unbedeutend , weil man in den meisten
Fällen wohl wird sagen können, daß, wenn der Misse¬
täter im bürgerlichen Leben der Unzurechnungsfähig¬
keit beschuldigt worden wäre , er gegen solche Vorwürfe
sich vor Gericht Genugtuung zu verschaffen nicht geruht
hätte . Wir haben auch bei diesem neuesten Vorkomm¬
nis darauf hingewiesen , daß solche verbrecherische Taten
unfern Oberamtsbezirk in einen schlechten Ruf bringen,
wogegen alle guten Absichten und Meinungen der Be¬
wohnerschaft machtlos sind. Es ist traurig , daß solche
Bursche vom Schlage dieses Rentschler den Ruf des im
allgemeinen als arbeitsam u. solide bekannten Schwarz-
wälders beschmutzen und unsre Gegend in Schande brin¬
gen. Da bleibt uns gar keine andere Wahl , als zu
wünschen, daß das Gericht über dieses Früchtlein die
strengste Strafe verhängt und dadurch die abschreckt,
die die Sonntagnächte zum Karteln und Saufen mit
all ihren wüsten und schlimmen Ausartungen im Ge¬
folge benützen. In diesem Fall wieder begreift man,
trotz allem Humanismus , die Anwandlungen und Rufe
nach Einführung der Prügelstrafe.



Eröffnung der Schwurgerichtssitzungen des 3. Viertel¬
jahrs . Nach Anhörung der Staatsanwaltschaft bei dem Ober¬
landesgericht wird verfügt, dag die ordentlichen Schwur¬
gerichtssitzungen des 3. Vierteljahrs in Stuttgart am Don¬
nerstag, den 19. Juni 1913, in Heilbronn und in Tübingen
am Mittwoch, den 2. Juli 1913, in Rottweil und in Ell-
wangen am Montag, den 30. Juni 1913, in Ulm am Montag,
den 23. Juni 1913, und in Ravensburg am Montag, den
30. Juni , zu eröffnen sind. Vorsitzender ist in Tübingen
Landgerichtsdirektor Kapsf.

8cb> Mutmaßliches Wetter. Für Donnerstag und Frei¬
tag ist warmes und gewitterreiches Wetter zu erwarten.

-r . Eechingen, 27. Mai . Anschließend an den Vor¬
mittagsgottesdienst fand am letzten Sonntag vor fest¬
lich versammelter Gemeinde durch Dekan Roos  die
feierliche Investitur , d. h. Einführung , unseres neu¬
ernannten Seelsorgers , Pfarrer Erundgeiger , statt.
Möge der Wunsch und die Bitte unseres neuen Seel¬
sorgers sich erfüllen , daß ihm seine neue Gemeinde das
gleiche Zutrauen und Vertrauen entgegenbringen möge,
mit dem er in ihre Mitte trete , damit sein Wirken
hier ein gesegnetes werde. Dann wird auch wieder
Ruhe und Frieden in die Gemüter einkehren ; denn
durch die Zwiste in letzter Zeit wurde das kirchliche Le¬
ben in unserer Gemeinde nicht sonderlich gefördert.

? Oberkollbach, 27. Mai . Der Dichter singt: „Wenn
jemand eine Reise tut , so kann er was erzählen; drum nahm
ich meinen Stock und Hut und tat das Reisen wählen." —
Gewählt hat es am frühen Morgen eine stattliche Anzahl
des hiesigen Militärvereins , hinunter ging es in den herr¬
lichen Rheingau, an den Niederwald mit dem Eermania-
denkmal, an das Binger Loch, an den gespensterhaften Mäuse¬
turm. Froh und munter langten die Mitglieder des Militär¬
vereins wieder im Heimatgau an. Möge ihnen allen diese
prächtige Reise recht lange in guter Erinnerung bleiben.

Nagold, 27. Mai . Die Lage der Stadtschultheißenwahl
beginnt sich zu klären. Die Volkspartei hat in einer gestern
abend abgehaltenen Versammlung die Kandidaten Maier,
Stadtpflegebuchhalter in Tübingen, und Senger, Rechtsan¬
walt in Geislingen, für die engere Wahl nominiert. Die
Sozialdemokraten werden heute abend diesen Vorschlag be¬
sprechen. Es hat den Anschein, als würden sie sich anschließen.
Die Konservativen bringen Amtsgerichtssekretär Heyd, ihren
derzeitigen Ortsgruppenvorsitzenden, in die Wahl. Das gibt
schließlich das gleiche Wahlkampfbild wie bei der Reichstags¬
und der Landtagswahl.

Altensteig, 28. Mai . Ein auf einer Probefahrt befind¬
liches Pforzheimer Automobil geriet auf der oberen Nagold¬
straße zwischen der Wasserstube und der Earrweiler Brücke
in Brand . Die beiden Insassen sprangen ab, das Automobil
wurde vollständig zerstört.

Württemberg.
Stuttgart , 27. Mai . Die Zweite Kammer erledigte heute

die Beratung des Eisenbahnetats und nahm den Antrag
Roth (Vpt.), Keil (Soz.) und Scheef(Vpt.) betreffend frühe¬
ren Arbeitsschlugan den Samstagnachmittagen für die Ar¬
beiter der Eisenbahnverwaltung ohne Verlängerung der Ar¬
beitszeit und unter Gewährung des vollen Taggelds an,
ebenso den Antrag Wieland (Natl .), die Eingaben des Ver¬
bands württembergischerMetallindustrieller und Industriel¬
ler der Regierung zur Erwägung zu übergeben. Auch die
Eingaben der Arbeiterausschiisse der Betriebswerkstätten und
Maschineninspektionen wurden der Regierung zur Erwägung
übergeben. Ein sozialdemokratischer Antrag auf Berücksich¬
tigung wurde dagegen abgelehnt. Der Antrag Roth betref¬
fend freien Samstagnachmittag wurde mit 52 gegen 21 Stim¬
men. der Antrag Reichel (Soz.) betreffend achtstündige Ar¬
beitszeit mit 59 gegen 21 Stimmen abgelehnt. In der nun

folgenden Beratung des Etats des Innern  wurden
von den verschiedenen Rednern viele Fragen der Inneren
Verwaltung gestreift. Hartenstein (Vpt .) verlangte die
Durchführungder Vereinfachung der Staatsverwaltung , eine
raschere Arbeit im Ministerium auf dem Gebiet der Stark¬
stromanlagen, Vorschriften gegen die Verwüstung der Land¬
straßen durch die schweren Lastwagen, raschere Konzessionie-
rung von Apotheken und eine Neuregelung des Gerichts¬
vollzieherwesens. Rembold - Gmünd (Ztr .) verteidigte die
Erhaltung der Kreisregierungen im Interesse der Geschäfts¬
leute. Sie sollten nur reformiert und modernisiert, aber
nicht aufgehoben werden. Er fragte, wie es komme, daß
die Fleischpreise mit den Viehpreisen so wenig standhalten
können, und forderte die Bewahrung der Jugend vor den
Schäden des Alkohols. Hasel (Natl .) wünschte eine bessere
Ausbildung der Verwaltungsbeamten und betonte sodann,
daß die Anatomien der Leichen zur Aufrechterhaltung eines
geordneten Medizinstudiums bedürfen. Die Frage der Auf¬
lösung der Kreisregierungen sollte möglichst bald erledigt
werden. Gründe gegen eine Aufhebung hätten sich seit der
letzten Beratung nicht mehr ergeben. Körner (B .K.) rich¬
tete an den Minister die Aufforderung, die Bestrebungen
der Sozialdemokratie auf Abbröckelung des Zolltarifs nicht
zu unterstützen, damit der Landwirtschaft ihr nötiger Schutz
erhalten bleibe. Die Lage des Mittelstandes sei nach wie
vor recht schwierig. Den Arbeitswilligen müsse der nötige
Schutz zuteil werden. Seine Partei sei nicht für Aufhebung
der Kreisregierungen. Sie teile vollständig die Beschwerden
über die Lastwagen. Mattutat (Soz .) führte Beschwerde
über die Handhabung des Vereinsgesetzes. Den Gemeinden
sollte die Möglichkeit gegeben werden, selbständig Apotheken
einzurichten. Die Bestimmungen über die Armenleichen seien
eine Härte und Ungerechtigkeit gegenüber dem ärmeren Teil
der Bevölkerung. Die Mehrheit der Bevölkerung sei für
Aufhebung der Kreisregierungen. An den teuren Fleisch¬
preisen trage die Wirtschaftspolitik der Rechten die Schuld.
Die Zollpolitik komme lediglich den Großhändlern, aber nicht
den Kleinhändlern zugute. Morgen vormittag Weiterbera¬
tung.

Hutzenbach(O.-A. Freudenstadt), 28. Mai . Der ver¬
heiratete Holzhauer I . E. Ziefele hatte das Unglück, beim
Schießen auf Raben die linke Hand schwer zu verletzen. Ein
Finger mußte ganz, zwei teilweise abgenommenwerden. Der
unglückliche Schütze hat bei früheren Schießübungen schon
einmal einen Finger verloren.

Geislingen a. St ., 27 Mai . Der 40 Jahre alte Bahn¬
wärter Igel wurde auf der Steige bei einem Dienstgang
von einem Personenzug überfahren und sofort getötet. Die
Leiche wurde, da das Unglück vom Zugpersonal nicht be¬
merkt wurde, erst später gefunden. Der Verunglückte hinter¬
läßt eine Witwe mit 6 kleinen, unversorgten Kindern.

Mergentheim , 27. Mai . Die Württembergisch -Ho-
henzollerische Vereinigung für Fremdenverkehr hielt
heute ihre alljährliche Wanderversammlung auf dem
Rathaus unserer Väderstadt ab. Der Vorsitzende der
Vereinigung , Eemeinderat S t ü b l e r - Stuttgart , er¬
stattete den Tätigkeitsbericht . Heute zählt die Vereini¬
gung 176 Miglieder , und zwar 23 Amtskörperschaften,
96 Gemeinden , 40 Vereine und Gesellschaften und 8
Einzelpersonen , die im ganzen rund 6800 -K jährliche
Mitgliederbeiträge bezahlen . Seit dem Jahre 1909 er-
hät die Vereinigung von der K. Eeneraldirektion der
Staatseisenbahnen einen Jahresbeitrag von 10 000 -K,
sodaß ihr nunmehr jährlich rund 16 800 -K zur Verfü¬
gung stehen. Eine weitere Vermehrung der Mitglieder¬
zahl wäre umso wünschenswerter , als die Eeneraldirek¬
tion vom Jahre 1913 ab die Erhöhung ihres Beitrages
um denjenigen Betrag , um den sich die Einnahmen der
Vereinigung aus Mitgliederbeiträgen erhöhen , bis zum
Höchstbetrag von 16 000 in Aussicht gestellt hat . Für

dieses dankenswerte Entgegenkommen sprach der Vor¬
sitzende auch bei dieser Gelegenheit noch besonders den
wärmsten Dank aus . Großen Erfolg hatten die beiden
Reise-Ausstellungen in Berlin und Stuttgart . Darauf
hielt Kanzleirat S t r ö h m f e l d-Stuttgart einen Vor¬
trag über das Thema : „Ideales und Materielles in
der Fremdenverkehrspflege für Stadt und Land ". Der
Vortrag soll als Werbeschrift gedruckt werden.

Au» Wett und Zeit.
Frankfurt a. M., 27. Mai . Zwei junge, bildhübsche

Mädchen aus Höchst am Main und aus Niederrad sind seit
einigen Tagen verschwunden. Es steht fest, daß sie von Mäd¬
chenhändlern, durch Vermittlung von angeblichen Stellen¬
vermieterinnen, verschleppt worden sind.

Berlin , 27. Mai . Die heutige erste Sitzung des Reichs¬
tages nach den Pfingstferien räumte mit verschiedenen Pe¬
titionen auf. Zu Beginn der Tagung erledigte der Präsident
eine Reihe von Formalitäten . Er begrüßte die Abgeordneten
mit dem Wunsche auf einen gedeihlichen Verlauf der Som¬
mertagung. In unwesentlichen Debatten erledigte man 22
Petitionen . Die wichtigste war die Festsetzung der Pfändungs¬
grenze auf 1600 des Arbeits- und Dienstlohnes.

Berlin, 27. Mai . Der Gesetzentwurf, der den Verrat
militärischer Geheimnisse unter verschärfte Strafandrohungen
stellt, ist dem Reichstag nunmehr zugegangen.

Berlin»27. Mai . Der König und die Königin von Eng¬
land nahmen den Tee beim Kaiser und der Kaiserin im
Schloß. Gegen 5)4 Uhr erfolgte die Abfahrt nach dem Lehr¬
ter Bahnhof, begleitet vom Kaiserpaar. Die Abfahrt vom
Lehrter Bahnhof erfolgte 5,35 Uhr über Vlissingen nach Lon¬
don. Der Kaiser und die Kaiserin begaben sich vom Lehrter
Bahnhof nach dem Neuen Palais.

Berlin, 27. Mai. Das Neuvermählte Herzogspaar wird
am 1. November seinen feierlichen Einzug in die Burg Dank-
warderode in Braunschweig vollziehen. Nach den letzten Be¬
ratungen im Bundesrate ist mit Bestimmtheit anzunehmen,
daß der junge Herzog Ernst August bereits in diesem Jahre
die Regierung in Braunschweig übernehmen wird.

Mülheim a. Rhein , 27. Mai . In der vergangenen
Nacht ist hier das neunjährige Töchterchen eines Wirtes
in seinem Schlafzimmer ermordet worden . Als die
Mutter des Kindes ihr Söhnchen zu Bett bringen
wollte , fand sie die Tür des Schlafzimmers offen und
das Mädchen mit durchschnittener Kehle im Bett . Außer¬
dem wies die Leiche noch einen Bauchschnitt auf . Bis¬
her ist es noch nicht gelungen , den Täter zu entdecken.

Elberfeld, 27. Mai . Die 23jährige Frau eines
hiesigen Schlossers, der seit Samstag vermißt wurde,
hat sich mit ihrem 9 Monate alten Kind in einem
Teich im Norden der Stadt ertränkt . Der Beweg¬
grund zur Tat ist in unglücklichen Familienverhält¬
nissen zu suchen.

Hagen, 27. Mai . Auf Veranlassung des hiesigen
Untersuchungsrichters wurde in Antwerpen der 24
Jahre alte Schlosser Heinrich Holthaus , der als Heizer
mit dem Lloyddampfer Prinzessin Alice aus Ostasien
ankam, verhaftet . Holthaus steht im Verdacht, ein 19-
jähriges Mädchen aus der Ortschaft Erürmannsheide
bei Iserlohn verschachert oder ermordet zu haben . Das
Mädchen, mit dem der Verhaftete ein Verhältnis hatte,
ist seit dem 23. September 1911, als es mit Holthaus
angeblich zu einer Tanzfestlichkeit ging, spurlos ver¬
schwunden. Der Verdacht gegen Holthaus , der auf alle
Fragen nach seiner Braut nur die Antwort hatte , er
habe das Mädchen selbst mehrere Tage vor seinem Ver¬
schwinden nicht gesehen, ist inzwischen gewachsen, ob¬
gleich man trotz hoher Belohnung , die vom Regierungs¬
präsidenten in Arnsberg ausgesetzt worden ist, von dem
verschwundenen Mädchen bisher keine Spur hat finden

Das Wirtshaus im Speffart.
18) Erzählung von Wilhelm Hauff.

Er sah sich um, und riesengroß stand der Holländer
Michel hinter ihm. Erschrocken ließ er das Geld fallen,
das er schon eingezogen hatte . Aber der dicke Ezechiel
sah den Waldmann nicht, sondern verlangte , der Spiel¬
peter solle ihm zehn Gulden vorstrecken zum Spiel.
Halb im Traum fuhr dieser mit der Hand in die Ta¬
sche, aber da war kein Geld, er suchte in der andern
Tasche, aber auch da fand sich nichts, er kehrte den Rock
um, aber es fiel kein roter Heller heraus , und erst jetzt
gedachte er seines eigenen Wunsches, immer so viel
Geld zu haben , als der dicke Ezechiel. Wie Rauch war
alles verschwunden.

Der Wirt und Ezechiel sahen ihn staunend an , als
er immer suchte und sein Geld nicht finden konnte ; sie
wollten ihm nicht glauben , daß er keines mehr habe;
aber als sie endlich selbst in seinen Taschen suchten,
wurden sie zornig und schwuren, der Spielpeter sei ein
böser Zauberer und habe all das gewonnene Geld und
sein eigenes nach Hause gewünscht. Peter verteidigte
sich standhaft , aber der Schein war gegen ihn . Ezechiel
sagte, er wolle die schreckliche Geschichte allen Leuten
im Schwarzwald erzählen , und der Wirt versprach ihm,
morgen mit dem frühsten in die Stadt zu gehen und
Peter Munk als Zauberer anzuklagen , und er wolle es
erleben , setzte er hinzu , daß man ihn verbrenne . Dann

fielen sie wütend über ihn her , rissen ihm das Wams
vom Leib und warfen ihn zur Türe hinaus.

Kein Stern schien am Himmel , als Peter trübselig
seiner Wohnung zuschlich, aber dennoch konnte er eine
dunkle Gestalt erkennen, die neben ihm herschritt und
endlich sprach: „Mit dir ist's aus , Peter Munk , all deine
Herrlichkeit ist zu Ende, und das hätt ' ich dir schon da¬
mals sagen können, als du nichts von mir hören woll¬
test und zu dem dummen Glaszwerg liefst . Da siehst
du jetzt, was man davon hat , wenn man meinen Rat
verachtet. Aber versuch' es einmal mit mir , ich habe
Mitleiden mit deinem Schicksal. Noch keinen hat es
gereut , der sich an mich wandte , und wenn du den Weg
nicht scheust, morgen den ganzen Tag bin ich am Tan¬
nenbühl zu sprechen, wenn du mich rufst." Peter merkte
wohl, wer so zu ihm spreche, aber es kam ihn ein Grauen
an . Er antwortete nichts, sondern lief seinem Haus zu.

Bei diesen Worten wurde der Erzähler von einem
Geräusch vor der Schenke unterbrochen . Man hörte
einen Wagen anfahren , mehrere Stimmen riefen nach
Licht, es wurde heftig an das Hoftor gepocht, und da¬
zwischen heulten mehrere Hunde. Die Kammer , die
man dem Fuhrmann und dem Handwerksburschen an¬
gewiesen hatte , ging nach der Straße hinaus ; die vier
Gäste sprangen auf und liefen dorthin , um zu sehen, was
vorgefallen sei. Soviel sie beim Schein einer Laterne
sehen konnten , stand ein großer Reisewagen vor der
Schenke; soeben war ein großer Mann beschäftigt, zwei

verschleierte Frauen aus dem. Wagen zu heben, und
einen Kutscher in Livree sah man die Pferde abspannen,
ein Bedienter aber schnallte den Koffer los . „Diesen
sei Gott gnädig, " seufzte der Fuhrmann . „Wenn diese
mit heiler Haut aus dieser Schenke kommen, so ist mir
um meinen Karren auch nicht mehr bange ."

„Stille !" flüsterte der Student . „Mir ahnet , daß
man eigentlich nicht uns , sondern diesen Damen aus¬
lauert . Wahrscheinlich waren sie unten schon von ihrer
Reise unterrichtet . Wenn man sie nur warnen könnte!
Doch halt ! Es ist im ganzen Wirtshaus kein anstän¬
diges Zimmer für die Damen , als das neben dem mei-
nigen . Dorthin wird man sie führen . Bleibet ihr ruhig
in dieser Kammer , ich will die Bedienten zu unter¬
richten suchen."

Der junge Mann schlich sich aus fern Zimmer , löschte
die Kerzen aus und ließ nur das Licht brennen , das
ihm die Wirtin gegeben. Dann lauschte er an der Türe.

Bald kam die Wirtin mit den Damen die Treppe
herauf und führte sie mit freundlichen, sanften Worten
in das Zimmer neben an . Sie redete ihren Gästen zu,
sich bald niederzulegen , weil sie von der Reise erschöpft
sein werden . Dann ging sie wieder hinab . Bald dar¬
auf hörte der Student schwere männliche Schritte die
Treppe herauf kommen. Er öffnete behutsam die Türe
und erblickte durch eine kleine Spalte den großen Mann,
welcher die Damen aus dem Wagen gehoben. Er trug
ein Jagdkleid , hatte einen Hirschfänger an der Seite
und war wohl der Reisestallmeister oder Begleiter der



können. Holthaus verschwand im Herbst vorigen Jah¬
res , als die Untersuchung eine ihm ungünstige Wen¬
dung zu nehmen drohte , und fuhr unter falschen Namen
in der Welt umher . Umfangreiche Ermittlungen führ¬
ten jetzt zu seiner Verhaftung . Die Untersuchung wird
wegen Mordverdachts gegen ihn weitergeführt.

London, 27. Mai . Nach Zeitungsmeldungen verlautet
in Marinekreisen, daß der Deutsche Kasier im August, von
den besten Schiffen der deutschen Flotte begleitet, nach Eng¬
land kommen werde.

Saloniki , 27. Mai . Die griechische Regierung hat be-
fchlossen, Saloniki in handelspolitischer Beziehung zu einem
Freihafen mit sehr ausgedehnter Freizone zu machen.

Tübingen, 27. Mai . Schwurgericht. Strafsache gegen
den 24 Jahre alten Eoldarbeiter Theodor Fix von Virken-
feld (O.-A. Neuenbürg) wegen Totschlags. Der Angeklagte
wohnt in Birkenfeld mit seiner Mutter und einer ledigen
Schwester zusammen. Mit letzterer hatte er öfters Streit,
der auch schon zu Tätlichkeiten gegen Schwester und Mutter
ausgeartet ist. Am Karsamstag, 22. März, hatte der An¬
geklagte, welcher in Pforzheim in der Fabrik arbeitet, kein
Geschäft und hielt sich fast den ganzen Tag in den Wirt¬
schaften auf. Als er abends nach Hause kam, begann der
Streit aufs neue, namentlich weil die Schwester des An¬
geklagten Braut des Diebstahls bezichtigte. Schließlich holte
die Schwester den verheirateten Bruder Karl Fix herbei,
damit er den Angeklagten aus dem Haus schaffe. Nun ent¬
stand zwischen den beiden ein Handgemenge, wobei Theodor
Streiche ins Gesicht bekommen haben und an die Türe ge¬
drängt worden sein will . Im Zorn und in der Aufregung
hierüber habe er sein Taschenmessergeöffnet und auf den
Bruder Karl eingestochen. Dieser erhielt einen Stich in die
Lunge, der nach kurzer Zeit den Tod zur Folge hatte. Der
Angeklagte bestreitet die Tötungsabsicht und behauptet, durch
den Alkohol so erregt gewesen zu fein, daß er nicht mehr
gewußt habe, was er tue. Der Angeklagte wurde wegen
Körperverletzungmit tötlichem Erfolg zu 3 Jahren Gefäng¬
nis verurteilt.

Stuttgart , 27. Mai . Vor der Strafkammer in Halle a. S.
ist wieder einmal die Angelegenheit des 25 Jahre alten,
aus einer angesehenen Stuttgarter Familie stammenden Stu¬
denten Alfred Blankenhorn verhandelt worden. Er hatte
von seinen Eltern 600 000 geerbt und in kurzer Zeit den
dritten Teil davon durchgebracht. Dann lernte er die 21-
jährige Verkäuferin Margarete Karl kennen und ließ sich
in ein Verhältnis mit ihr ein, von dem ihn, als er unter
ihrem Einfluß an eine Heirat dachte, seine Verwandten
gegen Zahlung einer Abfindungssumme befreiten. Der junge
Mann , der sich dann mit einer Dame aus gutem Hause ver¬
lobt hatte, geriet bald wieder in die Garne seiner Margarete,
die einen seiner Freunde, von dem sie glaubte, daß er gegen
sie arbeite, mit dem Revolver bedrohte und deshalb wegen
Nötigung zu 8 Wochen Gefängnis verurteilt wurde. Bei
Vieser Gerichtsverhandlung sagte Blankenhorn fälschlich unter
Eid aus, er habe von der Nötigung keine Kenntnis gehabt,

tatsächlich aber hatte er sie vom Nebenzimmer aus mit an¬
gehört. Das benützte die holde Margarete , sobald sie aus
dem Gefängnis kam, zu Drohungen gegen ihr beklagens¬
wertes Opfer, das sie mit einer Anzeige wegen Meineids
einschüchterteund vor den Dienstboten einen meineidigen
Hund schimpfte. Auch erklärte sie vor Zeugen, daß er ins
Zuchthaus müsse, wenn er ihr nicht mindestens 20 000
zahle. So erreichte sie es, daß er mit ihr nach London fuhr
und sich trauen ließ. Es ging ihm sehr übel, denn die Mar¬
garete lebte gleich darauf mit anderen Männern zusammen
und zeigte ihn, als er die Scheidungsklage einreichte, wegen

'Meineids an, was ihm 9 Monate Gefängnis einbrachte.
Erfragung der Zuchteber und Zuchtsäue, stattzufinden

Nun aber ist das liebliche Wesen wegen Erzwingung der
Ehe selber zu 3 Monaten Gefängnis verdonnert worden.
Der Staatsanwalt hatte ein Jahr beantragt.

Landrvirtschast und Märkte.
Stuttgart , 26. Mai . Die Mitgliederversamm¬

lung des Landesverbandes der Ziegenzuchtvereine
Württembergs fand am letzten Sonntag mittags
11 Uhr unter dem Vorsitz von Obermedizinalrat
Dr . v. Scheurlen  im Saal des alten Schlachthauses
in Stuttgart statt . 117 Vereine , mit nahezu 10000
Mitgliedern waren vertreten . Auch der Vorstand
der Kgl. Zentralstelle für die Landwirtschaft, Re¬
gierungsdirektor v. Sting und Regierungsral Ganzer
wohnten ihr an . Aus dem Rechenschaftsbericht des
Vorsitzenden ist hervorzuheben, daß durch die Frei¬
gebigkeit der Frau Geh. Kommerzienrat v. Siegle
die Stiftung eines jährlichen Preises ermöglicht
wurde für denjenigen Verein , der die besten Lei¬
stungen auf dem Gebiet der Ziegenzucht aufweist.
Landwirtschaftsinspektor Ströbele  berichtete über
das Ergebnis der im verflossenen Jahr veranstalte¬
ten Milchleistungsprüfungen bei württembergischen
Ziegen ; ihre Milchgiebigkeit schwankte rund zwischen
400—1000 Liter pro Ziege im Jahr . Durchschnitt¬
lich gibt die württembergische Ziege im Verhältnis
zum Körpergewicht 3 ' /2 mal mehr Milch, als die
Kuh. Diese Milchprüfungen werden fortgesetzt, zu¬
mal da sie für die Hochzüchtung unserer Ziegen von
hohem Wert sind. Oberamtstierarzt Mögele  er¬
stattete Bericht über die Kennzeichnung der Ziegen
durch Tätowieren , was als beste Kennzeichnungs¬
methode allgemein eingeführt werden soll. Ober¬
amtstierarzt Honecker hielt einen Vortrag über
das neue Vockhaltungsgesetz. Mit dem Vorsatz,
nachdem die Zahl der Ziegen in Württemberg im
letzten Jahrfünft von 88000 auf 111600, also um
26,6 "/" auch durch die Tätigkeit des Landesverban¬
des gesteigert worden sei, nunmehr an der Steiger¬
ung der Qualität unserer Ziegen unverdrossen
weiterzuarbeiten , wurde um 3 Uhr die Versamm¬
lung geschlossen.

Stuttgart , 26. Mai . Unter überaus zahlreicher Be¬
teiligung hielten gestern die landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften Württembergs ihren Verbandstag ab, wobei der
Bericht über das 32. Geschäftsjahr erstattet wurde. Dem
Verband gehören an 1620 Genossenschaften mit 178174 Mit¬
gliedern. Dr. Naumann-Hohenheim hielt einen Vortrag über
den Einkauf und die Verwendung von Kraftfuttermitteln,
ZentralkassendirektorHer über die Liquiderhaltung der Dar-
lchenskassenvereine. Auch wurde eine Resolution angenom¬
men, die Regierung möge einen Gesetzentwurf einbringen,
wonach auch bei den Darlehenskaffen mündelsichere Geld¬
anlagen gemacht werden können und die bei ihnen eingeleg¬
ten Gelder bis zu 1000 -4t von der Kapitalsteuer befreit
sein sollen.

Stuttgart , 27. Mai . Schlachtviehmarkt. Zugetrieben:
Großvieh 229, Kälber 317, Schweine 897 Stück. Ochsen1. Kl.
98—103 -4t, Bullen 1. Kl. 90—92 -4t, Bullen 2. Kl. 87—89 -4t,
Stiere 1. Kl. 100—104 -4t, Jungrinder 2. Kl. 96—99 -4t,
Jungrinder 3. Kl. 95—96 -4t, Kälber 1. Kl. 117—123 °4t,
Kälber 2. Kl. 110—116 -4t, Kälber 3. Kl. 100—108 -4t,
Schweine 1. Kl. 70—71 -4t, Schweine 2. Kl. 67—69 -4t. Ver¬
lauf des Marktes : mäßig belebt.

Eine Zwischenzählung der Schweine am 2. Juni
1913. Nachdem der Vundesrat schon am 7. November
vorigen Jahres beschlossen hat , daß, abgesehen von den
Jahren , in denen eine Viehzählung erweiterten Um¬
fangs (sogenannte große Viehzählung ) stattfindet , jähr¬
lich zu Anfang Dezember Viehzählungen kleineren Um¬
fangs (sogenannte kleine Viehzählungen ) vorzunehmen

sind, ist durch Bundesratsbeschluß vom 30. April ds.
Jahres bestimmt worden , daß im Deutschen Reich
außerdem noch zunächst einmal im laufenden und im
nächsten Jahre , im Monat Auni (Heuer am 2. Juni,
1914 am 1. Juni ) eine Sommerzählung der Schweine,
nach Altersklassen unterschieden, sowie mit besonderer
hat . Diese Zwischenzählungen verfolgen den Zweck, über
den Stand des deutschen Schweinestapels , dessen Be¬
deutung für die Fleischversorgung eine stetig wachsende
ist, der Öffentlichkeit , sowie den Verwaltungen mög¬
lichst oft ein genaues Bild zu geben, denn der Schweine¬
bestand ist so raschen Veränderungen unterworfen , wie
der keiner anderen Viehgattung . Daß die Zwischenzäh¬
lungen einem tatsächlich vorhandenen Bedürfnis ent¬
sprechen, ergibt sich auch aus den mehrfachen Anregun¬
gen zu ihrer Vornahme , die teils in der Öffentlich¬
keit, insbesondere aber gelegentlich der Beratungen
der Kommission zur Untersuchung der Zustände auf dem
Vieh- und Fleischmarkt gegeben worden sind. Um die
Viehbesitzer sowohl wie die Gemeindebehörden , welchen
die Ausführung der Zählung obliegt , tunlichst wenig
zu belasten , wird die Aufnahme des Schweinebestandes
so einfach wie möglich gestaltet , und zwar erfolgt die
Zählung , zu deren Durchführung in Württemberg die
erforderlichen Bestimmungen durch Verfügung der K.
Ministerien des Innern und der Finanzen vom 13.
Mai 1913 ergangen sind, in gleicher Weise wie die Vor¬
nahme der kleinen Viehzählungen , nämlich mittels der
Ortsliste , so zwar , daß die mit der Aufnahme betrau¬
ten Personen (Zähler ) von Haus zu Haus gehen und
die Zahl der Schweine in die Ortsliste nach den in
derselben unterschiedenen Abteilungen eintragen . Die
ausgfüllten Ortslisten über die heurige Sommerzäh¬
lung der Schweine sind von den Zählern spätestens am
5. Juni dem Ortsvorsteher zu übergeben und von dem
letzteren nach erfolgter Prüfung spätestens am 9. Juni
an das Statist . Landesamt in Stuttgart einzusenden,

«welch letzteres die Zusammenstellung und Veröffent¬
lichung des Gesamtergebnisses der Zählung so schnell
wie möglich vornehmen wird . — Im Hinblick auf die
für die Allgemeinheit wichtigen Zwecke der Zählung
ist dringend zu wünschen, daß die Schweinebesitzer das
Zählgeschäft durch bereitwilliges Entgegenkommen gegen¬
über den Zählern und Ortsbehörden möglichst erleich¬
tern und durch gewissenhafte und vollständige Beant¬
wortung der an sie gestellten Fragen zu dem Gelingen
der Zählung beitragen.

Vermischtes
b. Schwäbische Gedenktage. Am 1. Jnni 1623

ist in Diefenbach OA. Maulbronn Jakob Hegel,
württembergischer Hofrat , bekannt aus der Mont-
martinischen Zeit , geboren. — Am 2. Juni 1593
ist in Türkheim OA. Geislingen geboren Samuel
Edel , Pfarrer in Ulm, ein hervorrageuder theolo¬
gischer Schriftsteller , gestorben 1652. — Am 3.
Juni 1798 verbrannten in Trossingen 20 Häuser. —
Am 4. Juni 1731 verzehrte ein Brand die untere
Hälfte der Stadt Ebingen . — Am 9. Juni 1632
hieb ein schwedisches Streifkorps 600 Kaiserliche in
Tuttlingen nieder . — Am 7. Juni 1692 wurde zu
Augsburg der nachmalige württembergische Hofkanz-
lei- und Landdirektor Eeitzkofler geboren. Er starb
auf dem Reichstag zu Regensburg 1653, wohin er
sich im Auftrag der schwäbischen Ritterschaft begeben
hatte . — Am 8. Juni 1795 ist in Calw  der Eroß-
kaufmann und Landtagsabgeordnete Johann Georg
Dörtenbach geboren. Er starb im Jahre 1870.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

fremden Damen . Als der Student bemerkte, daß dieser
allein heraufgekommen war , öffnete er schnell die Türe
und winkte dem Mann , zu ihm einzutreten . Verwun¬
dert trat dieser näher , und ehe er noch fragen konnte,
was man von ihm wolle, flüsterte ihm jener zu: „Mein
Herr ! Sie sind heute nacht in eine Räuberschenke ge¬
raten ."

Der Mann erschrak. Der Student zog ihn aber
vollends in seine Türe und erzählte ihm, wie verdächtig

>es in diesem Hause aussehe.
Der Jäger wurde sehr besorgt, als er dies hörte.

Er belehrte den jungen Mann , daß die Damen , eine
Gräfin und die Kammerfrau , anfänglich die ganze Nacht
durch haben fahren wollen ; aber etwa eine halbe Stunde
von dieser Schenke sei ihnen ein Mann begegnet, der
sie angerufen und gefragt habe, wohin sie reisen woll¬
ten . Als er vernommen , daß sie gesonnen seien, die
ganze Nacht durch den Spessart zu reisen, habe er ihnen
abgeraten , indem es gegenwärtig sehr unsicher sei.
„Wenn Ihnen am Rate eines redlichen Mannes etwas
liegt, " habe er hinzugesetzt, „so stehen Sie ab von diesem
Gedanken ; es liegt nicht weit von hier eine Schenke;
so schlecht und unbequem sie sein mag, so übernachten
Sie lieber daselbst, als daß Sie sich in dieser dunklen
Nacht unnötig der Gefahr preisgeben ." Der Mann , der
ihnen dies geraten , habe sehr ehrlich und rechtlich aus¬
gesehen, und die Gräfin habe in der Angst vor einem
Räuberanfäll befohlen, an dieser Schenke stille zu

!halten.

Der Jäger hielt es für seine Pflicht , die Damen
von der Gefahr , in der sie schwebten, zu unterrichten.
Er ging in das andere Zimmer , und bald darauf öff¬
nete er die Türe , welche von dem Zimmer der Gräfin
in das des Studenten führte . Die Gräfin , eine Dame
von etwa vierzig Jahren , trat vor Schrecken bleich zu
dem Studenten heraus und ließ sich alles noch einmal
von ihm wiederholen . Dann beriet man sich, was in
dieser mißlichen Lage zu tun sei, und beschloß, so be¬
hutsam als möglich die zwei Bedienten , den Fuhrmann
und die Handwerksburschen herbeizuholen , um im Fall
eines Angriffs wenigstens gemeinsame Sache machen zukönnen.

Als dieses bald darauf geschehen war , wurde das
Zimmer der Gräfin gegen die Hausflur hin verschlossen
und mit Kommoden und Stühlen verrammelt . Sie
setzte sich mit ihrer Kammerfrau aufs Bette , und die
zwei Bedienten hielten bei ihr Wache. Die früheren
Gäste aber und der Jäger setzten sich im Zimmer des
Studenten um den Tisch und beschlossen, die Gefahr zu
erwarten . Es mochte jetzt etwa zehn Uhr sein, im
Hause war alles ruhig und still, und noch machte man
keine Miene , die Gäste zu stören. Da sprach der Zirkel¬
schmied: „Um wach zu bleiben , wäre es wohl das beste,
wir machten es wieder wie zuvor. Wir erzählten näm¬
lich, was wir von allerlei Geschichten wissen, und wenn
der Herr Jäger nichts dagegen hat , so könnten wir
weiter fortfahren ." Der Jäger aber hatte nicht nur
nichts dagegen einzuwenden, sondern um seine Bereit¬

willigkeit zu zeigen, versprach er, selbst etwas zu er¬
zählen . Er Hub an:

Saids Schicksale.
Zur Zeit Harun Al-Raschids, des Beherrschers von

Bagdad , lebte ein Mann in Balsora , mit Namen Be¬
nezar . Er hatte gerade soviel Vermögen , um für sich
bequem und ruhig leben zu können, ohne ein Geschäft
oder einen Handel zu treiben . Auch als ihm ein Sohn
geboren wurde , ging er von dieser Weise nicht ab.
„Warum soll ich in meinem Alter noch schachern und
handeln, " sprach er zu seinen Nachbarn , „um vielleicht
Said , meinem Sohn , tausend Goldstücke mehr hinter¬
lassen zu können, wenn es gut geht, und geht es schlecht,
tausend weniger ? Wo zwei speisen, wird auch ein drit¬
ter satt , sagt das Sprichwort , und wenn er nur sonst
ein guter Junge wird , soll es ihm an nichts fehlen ."
So sprach Benezar und hielt Wort . Denn er ließ auch
seinen Sohn nicht zum Handel oder einem Gewerbe er¬
ziehen; doch unterließ er nicht, die Bücher der Weis¬
heit mit ihm zu lesen, und da nach seiner Ansicht einen
jungen Mann außer Gelehrsamkeit und Ehrfurcht vor
dem Alter nichts mehr zierte , als ein gewandter Arm
und Mut , so ließ er ihn frühe in den Waffen unter¬
weisen, und Said galt bald unter seinen Altersgenos¬
sen, ja selbst unter älteren Jünglingen , für einen ge¬
waltigen Kämpfer und im Reiten und Schwimmen tat
es ihm keiner zuvor.

(Fortsetzung folgt .)
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NcinrckLäen , Veinxesekwüre , Xäerdelne , dü«O
Nnxer , »Ite Vunclen »lnö ott rekr kartniclelx;

ver bi8ker vergeblich kokkte
UekeUl ru weröen . m»cbe nock einen Verrück

mit 6er bester .» bevLkrlen
k̂ ino - ZsId«

kretvon »cbZcil. kestnncirei!. Dose1,15a .2,N.
V»nksckreiden xeken tLxlick ein.

di»r eckt in Orixin »IpLclcune veiö - xrüa . rol
». ^a. Sckuberl Se O, .. VeinbSdl » -Ore«6«».

fLIsckunxen ve » e « s» rsrück.2» kaben1» «len^pstkeke».

Ein tüchtiger

VÄMr-LSger
sowie mehrere

Taglöhner
können sofort eintreten.

Sägewerk Funk,
Unterreichenbach.

imlAviel!
Lxtrsktstotts sntdLtt
ctsr aus plooliingsn
/lpkslmoststoff
bsrsitsts blaustrunk,

vellnllkkrMe
pro Soboppsn rirka

3pfenniz.
«1188 Ll !°. tt.ei. ii. il.
plovkinZen sni tiselisi'.

Oer grosse krtvlg!

tienice !'s Äeicb -Socis

z- t Wa
finden dauernde Beschäftigung bei

Johann Klingel,
Gipsermeister.

UM «rü88k
Hand- u. Fußschweiß verschwindet
schnell mit Liasol -Heilsalbe . Erh.
ä 20 und 30 A in den Apotheken
in Lalw , Liebenzell und Teinach.

Fleißiges , in Küche und Haus¬
halt erfahrenes

Mädchen,
das Kinder gern hat, sofort bei
gutem Lohn gesucht. Alter 16 bis
18 Jahre . Ausführl. Anerbieten
an Frau Lydia Juckschwerdt,
Konfektionsgeschäft, St . Georgen
bei Mllingen.

7S0 Mark
werden von einem pünktlichen Zins-
zähler gegen doppelte Gütersicherheit
gesucht . Näheres durch die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Braves , älteres

Mlhev-d§M
mit guten Zeugnissen für Zimmer¬
dienst baldigst gesucht.

Bon wem , sagt die Geschästsst.
ds . Blattes.

Tüchtigen , soliden

sucht
E. L. Wagner,

Ern st müh l.

ohnung
von 3—4 Zimmern aus 1. Juli zu
mieten gesucht. Don wem, sagt
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Cssedrlicb gssckürrteIUOLV
8WMMK

8M«rävkNL

seilZsbrrednten anerUsnnl
unct allseitig begsbrtrurclenk
darein fackstsnttek -stellunF
eines bi !>ig § n,v.rodlbekämm.
ticken fsmilisngsb 'snUeL
Nuxo Sckrscter , vorm.

LcbraUer , kenerdacb-
Ltuttgart.

2u baden in: kisl«»-
Lsi -I 8si »»s , H»I«»isIissrM.

Suche sofort perfekte

Büglerin
auf 3—4 Tage in der Woche.

Frau Elise Schühle,
untere Marktstraße 85.

MMröMm
» « iik . i —

1iaup1gs« inn kOK. 15000 .—
Siebung 4 . luni.

2u kabeo bei
k r̂i86ur

Lalinbotstrasse.

» »

in vopnestmei', wivkungLvollel' Ausstattung.

Qpuck von V/ei ' ken unrl ^ eikLiipiflen.

.

» Q ? ei - unrl Viei 'fsi ' bencll ' uiiiie.

bleferung von Klisekees ! jeäei ' krt . — ^ lepeolvpie.

g . IIel5lkiI8gefM ? vllüull 'lllkel 'el , Lslw ^
Inbubev : k̂kvlb jun.

Verls ? lies ^ slwer Isgblsttes.
lelepbon dir. S. — bräersti-nsse.
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